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Alle zwei Jahre findet in der schwedischen Stadt Hedemora 
ein internationales Schornsteinfeger-Treffen statt. Zu dieser 
Veranstaltung reisen Schornsteinfeger aus vielen europäi-
schen Ländern an, um Erfahrungen auszutauschen, berufli-
che Kontakte zu pflegen und die Tradition ihres Handwerks 
zu feiern. Auch der ZDS war mit einer Delegation vertreten.

Der Austragungsort Hedemora wurde nicht zufällig gewählt. 
Die Stadt gilt als eine der ältesten Städte Schwedens und be-
sitzt eine lange Verbindung zum Schornsteinfegerhandwerk. 
Bereits seit vielen Jahrzehnten ist Hedemora ein wichtiger 
Standort für Schornsteinfegerbetriebe und Brandschutzor-
ganisationen. Besonders die dort ansässige Organisation 
„Skrået“, die Schornsteinfeger, Brandschutzkontrolleure und 
Energieberater vereint, trug dazu bei, dass sich Hedemora als 
Treffpunkt für internationale Zusammenkünfte etablierte.

Aus diesem Grund entstand die Tradition der internationalen 
Treffen in Hedemora. Dort können Schornsteinfeger aus ver-
schiedenen Ländern ihr Wissen teilen, neue Entwicklungen 
diskutieren und gleichzeitig die lange Geschichte ihres Be-
rufsstandes würdigen. Festumzüge, traditionelle Berufsklei-
dung und gemeinsame Veranstaltungen erinnern dabei an 
die historischen Wurzeln des Handwerks.

Das Treffen in Hedemora verbindet somit fachliche Weiter-
bildung mit gelebter Tradition. Die Stadt hat sich aufgrund 
ihrer historischen Verbundenheit mit dem Schornsteinfe-
gerwesen zu einem wichtigen Treffpunkt der europäischen 
Schornsteinfeger entwickelt und trägt dazu bei, das kulturel-
le Erbe des Berufs für kommende Generationen zu bewahren.

Das internationale  
Schornsteinfeger-Treffen 

in Hedemora
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An der Quelle steht die Vermeidung. Alle Komponenten der 
Lüftungsanlage (Hauben, Kanäle, Ventilatoren) müssen aus 
nichtbrennbaren Werkstoffen bestehen und über genügend 
Revisionsöffnungen für Kontrolle und Reinigung verfügen. 
Die erste aktive Schutzfunktion übernehmen die Aerosolab-
scheider. In Garbereichen sind flammendurchschlagsichere 
Abscheider der Bauart A nach DIN EN 16282-6 Standard: Sie 
scheiden Fett ab und verhindern zugleich, dass eine Flamme 
aus dem Kochbereich in den Kanal durchschlägt. Abscheider 
der Bauart B haben diese Flammenprüfung nicht durchlaufen 
und sind nur in gering belasteten Bereichen wie Speiseausga-
be, Speiselagerung und Spülküchen zulässig; äußerlich sind 
sie von der Bauart A oft kaum zu unterscheiden. Reine Strick-
metall- oder Streckgitterfilter sind als alleinige Abscheider 
unzulässig und nur als zweite Stufe in Kombifiltern zugelas-
sen. Der falsche Filtertyp im Garbereich ist einer der häufigs-
ten und zugleich gefährlichsten Mängel.

Selbst hochwirksame Abscheider halten die Abluft nicht 
volständig fettfrei; ein Restanteil lagert sich ab. Deshalb ist 
die regelmäßige Reinigung die zweite Säule der Vermeidung. 
Die VDI 2052 regelt sie in Blatt 2 (Reinigung der Abluftanla-
gen) und Blatt 3 (Qualifikation des Personals); maßgeblich 
wird sie für Küchen, deren wärme- und feuchteabgebende 
Geräte zusammen 25 kW oder mehr erreichen. Leicht zu-
gängliche Teile wie Hauben und Filter prüft und reinigt das 
Küchenpersonal arbeitstäglich, die weiterführende Reinigung 
von Kanälen und Ventilatoren übernimmt qualifiziertes Fach-
personal. Die Intervalle richten sich nach der Belastung: stark 
frequentierte Großküchen alle drei bis sechs Monate, gering 
belastete Betriebe oft jährlich. Verantwortlich ist der Betrei-
ber; im Schadensfall prüft der Versicherer regelmäßig, ob die 
VDI 2052 eingehalten wurde.

Erst wenn die Vermeidung versagt, greifen Detektion und 
Löschung. Brandmeldeanlagen nach DIN EN 54 melden früh; 
für die Löschung sind Geräte der Brandklasse F nach DIN EN 
3 erforderlich, deren Löschmittel das Fett verseift, das Feuer 
erstickt und eine Rückzündung verhindert. Löscher der Klas-
sen A-B-C sind ungeeignet; Wasser oder Schaum führen beim 
Fettbrand zur schlagartigen Fettexplosion. In Großküchen 
werden zunehmend automatische Löschanlagen direkt über 

den Kochstellen und in der Haube installiert, die selbsttätig 
auslösen (DIN EN 16282-7). Für die bauliche Begrenzung bzw. 
Vorbeugung sorgen Leitungen in Ausführung L90 ab Verlassen 
der Küche, Brandschutzklappen und ausreichende Mündungs-
abstände, damit ein Brand nicht in andere Brandabschnitte 
überspringt. Flucht- und Rettungswege müssen dabei jeder-
zeit frei und Brandschutztüren funktionsfähig bleiben.

Der rechtliche Rahmen

Den Ordnungsrahmen bilden die Landesbauordnungen (nach 
Vorbild des § 41 MBO) und ihre Umsetzung über die Mus-
ter-Lüftungsanlagen-Richtlinie (M-LüAR). Technisch konkreti-
sieren ihn die VDI 2052 und die Normenreihe DIN EN 16282 
(Teile 1 bis 8), die die frühere DIN 18869 abgelöst hat; im 
Arbeitsschutz kommt die DGUV Regel 110-003 „Branche Kü-
chenbetriebe“ hinzu.

Für unser Handwerk entscheidend ist die Einordnung der An-
lage. Eine reine Küchenabluftanlage ist kein Gegenstand der 
KÜO. Werden jedoch Abgase gasbeheizter Geräte über die 
Küchenlüftung ins Freie geführt (bei Geräten der Art A ober-
halb einer Gesamtnennleistung von 14 kW oder bei Geräten 
der Art B, vgl. DVGW-Arbeitsblatt G 631), wird die Dunstab-
zugsanlage zur Abgasanlage und damit zum Prüfgegenstand. 
Daneben weisen einzelne Länder die wiederkehrende Über-
prüfung der Abluftanlagen dem Schornsteinfeger über eige-
ne Verordnungen zu; die VDI 2052 erkennt diese Kontrolle 
ausdrücklich an und nennt dafür die Qualifikation nach VDI 
6022 Kategorie B. Weil die Zuständigkeiten landesrechtlich 
verschieden sind, lohnt im Einzelfall der Blick in die jeweilige 
Landesverordnung.

Unsere Rolle

Damit sind wir an einer wirkungsvollen Stelle des vorbeu-
genden Brandschutzes: Als sachkundige Prüfer der Abluftan-
lagen sind Schornsteinfeger oft die Ersten, die einen sicher-
heitsrelevanten Mangel überhaupt bemerken. Einen falschen 
Filtertyp, fehlende Flammendurchschlagsicherheit, massive 
Fettablagerungen oder eine unzulässige Leitungsführung: 
Wir stellen den Zustand fest, dokumentieren ihn und in-
formieren den Betreiber; das ist zugleich Voraussetzung für 
dessen Versicherungs- und Haftungslage, denn eine fehlen-
de oder mangelhafte Überprüfung kann im Schadensfall zum 
Regress führen. Bei Um- und Neubauten kann die Abnahme 
der Abluftanlage vor Inbetriebnahme hinzukommen; hier 
prüfen wir auf Dichtheit, Druckverhältnisse und das richtige 
Filtersystem, auch wenn das nicht in allen Ländern vorge-
schrieben ist.

Wie eine solche Überprüfung Schritt für Schritt abläuft, wel-
che Werkzeuge dazugehören und worauf man am Objekt 
achten muss, zeigt der Praxis-Tipp „Überprüfung gewerbli-
cher Dunstabzugsanlagen“ in dieser Ausgabe.

Fazit

Brandschutz in gewerblichen Küchen ist keine Kür, sondern 
rechtliche und versicherungstechnische Pflicht. Sein Erfolg 
hängt an einer Kette aus geprüften Bauteilen, konsequenter 
Reinigung, funktionierender Lösch- und Meldetechnik und 
baulicher Begrenzung. Unser Schornsteinfegerhandwerk ist 
darin ein verlässliches Kontrollglied und sichert mit der ge-
wissenhaften Prüfung der Abluftanlage Menschenleben und 
Sachwerte zugleich.
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